
r ­

and the International Association ofWorking Men. In: The International Courier, ! Gabriele Roßbach 

London, Nr. 2, 12. Januar 1867, S. 1 und in: The Working Man, London, Nr. 2,1. Fe­

bruar 1867, S.2/3. Der Generalrat nahm am 15.Januar 1867 die 
 über 

die bis dahin erschienenen zwei Veröffentlichungen zur Kenntnis und ohne r Propagierung von Friedrich Engels' Sch 
Diskussion zum Inhalt des Artikels eine Druckfahne des "Working Man" in das "Die preußische Militärfrage 
Protokoll seiner Sitzung ein. Siehe The General Council ... , S.84 und 90. und die deutsche Arbeiterpartei"

30 Karl Marx: Vierter jährlicher Bericht ..., a.a.O., S.318. 

Anfang 1865 bot sich Friedrich Engels die Gelegenheit. seine Auffassung von den ak­

tuellen Aufgaben der deutschen Arbeiterklasse öffentlich darzulegen. Das politische 

Geschehen in Deutschland wurde zu dieser Zeit wesentlich durch die Auseinander­

setzung zwischen Bourgeoisie und Junkertum um die Heeresreform in Preußen be­

stimmt, die sich zu einem Verfassungskonflikt zugespitzt hatte. Wie sich die Arbeiter­

klasse in diesem Machtkampf zu verhalten hatte, war eine Grundfrage ihrer Strategie 

und Taktik. Ihre Beantwortung hielten Marx und Engels für um so wichtiger, als Ferdi­

nand Lassalle den ADAV auf die Unterstützung der Politik Bismarcks orientiert hatte. 

Seine Nachfolger an der Spitze des Vereins, namentlich auch dessen Organ, der in 

Berlin erscheinende "Social-Demokrat", setzten nach zeitweiligem Lavieren diese li­
nie fort. 

In diese Phase des Lavierens fiel die durch Wilhelm Liebknecbt übermittelte Auf­

forderung des Redakteurs des "Social-Demokraten", Johann Baptist von Schweit­

zer, an Engels, sich entweder über den Bürgerkrieg in den USA oder über die Heeres­

reform im Vereinsorgan zu äußern. Engels entschied sich, auch auf Anraten von 

Marx, für letzteres Thema. In nur wenigen Tagen verfaßte er seine Schrift "Die preu­

ßische Militärfrage und die deutsche Arbeiterpartei". Ab Ende Februar 1865 gelangte 

sie in den Buchhandel. Erstmals seit zwanzig Jahren erschien damit wieder eine selb­

ständige Schrift unter Engels' Namen. 

beantwortete in seiner Broschüre Grundfragen des Kampfes der Arbeiter­

klasse um die Vollendung der bürgerlichen Umgestaltung und um die Schaffung ei­

nes einheitlichen deutschen Nationalstaates. Besonders aktuelle Bedeutung er­

langte die Arbeit als Begründung für den inzwischen vollzogenen Bruch von Marx 

und Engels mit dem "Social-Demokraten", an dem sie eine zeitlang mitgearbeitet 

hatten. Auch, und nicht zuletzt, richtete sich das Werk gegen den erstarkenden Milita­

rismus in Preußen. Diesen Aspekt erörterte Rolf Dlubek in seinem Referat. 

Inhaltliche Analysen der Schrift von Engels liegen vor.2 Im Band 1/20 der MEGA 

wi rd sie die umfangreichste theoretische Arbeit aus Engels' Feder sei n. 3 W ä h rend die 

Bearbeiter dieses Werk für die Wiederveröffentlichung in der MEGA vorbereiteten, 

hatten sie sich unter anderem auch mit der Propagierung der Broschüre zu befassen, 
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die sich natürlich auch schon in den bisherigen Marx-Engels-Werkausgaben wider­

spiegelte.4 Der Band 1/20 der MEGA dokumentiert jedoch umfassender, welche 

Breite diese hatte, in welchem Umfang sie von Engels initiiert und von Marx und an­

deren Kampfgefährten unterstützt wurde. 

Noch während Engels am Manuskript seiner Schrift arbeitete, drängte ihn Marx, 

das Werk möglichst rasch bekannt zu machen. Er schrieb ih m am 10. Februar 1865, er 

solle für Notizen, hauptsächlich in rheinischen und Berliner Zeitungen sorgen, um 

die Arbeit schon vor ihrem Erscheinen ins Gespräch zu bringen. 5 Mit diesen Vor­

schlägen kam Marx dem Bestreben von Engels entgegen, seine Schrift schnell und 

umfassend zu propagieren. Engels organisierte eine für seine und Marx' Arbeit bis 

dahin beispiellose Werbekampagne. Er wollte damit einer "Verschwörung des 

Schweigens" begegnen, von der 1860 seine anonym erschienene Schrift "Savoyen, 

Nizza und der Rhein" betroffen war. 6 

Um Engels in diesem Anliegen zu unterstützen, nutzte Marx seine Verbindungen 

zu den deutschsprachigen Wochenzeitungen "Hermann" und "Londoner Anzeiger". 

Beide erschienen in London als Organe der kleinbürgerlich-demokratischen Emigra­

tion. Ihr Einfluß reichte bis in Kreise deutscher Handwerker und Arbeiter. Sie fanden 

auch in Deutschland Verbreitung. Marx verfaßte für den "Hermann" "eine Art In­

haltsanzeige"7, in der er in wenigen Zeilen die Hauptgedanken der Engelssehen Bro­

schüre zusammenfaßte.8 Engels' Schrift im "Londoner Anzeiger" zu behandeln, hielt 

Marx für wichtig, da der Redakteur Bender, wie Marx am 18. März 1865 an Engels 

schrieb, "unbedingt am meisten Sachen der Art in England zu verbreiten weiß".9 

Marx empfahl den Lesern die Broschüre, weil sie die brennendsten Fragen der deut­

schen Gegenwart "mit großer Schärfe, Unparteilichkeit und Sachkenntnis behan­

delt".10 Den Inhalt der 55seitigen Schrift umriß er in meisterliche Kürze wie folgt: 

"Die alte Organisation der preußischen Armee, die Zwecke ihrer Reorganisation, die 

Entstehung des preußischen Verfassungsconflikts, die Führung der Opposition 

durch die Fortschrittspartei, die gleichzeitigen Wirren zwischen der Fortschrittspartei 

und der Arbeiterpartei, alies dies wird hier kurz, aber originell und erschöpfend dar­
gestellt."ll 

Nach Deutschland wandte sich Engels an mehrere Freunde um Unterstützung. Am 

27. Februar 1865 schrieb er an Carl Siebel in Elberfeld, Wilhelm Llebknecht in Berlin 

und Johann Jacob Klein in Köln. Er bat sie, in deutschen Zeitungen über das Erschei­

nen seiner Arbeit zu informieren. Offensichtlich unterbreitete er ihnen einen Vor­

schlag für eine Pressemitteilung. Dieser ist in seinem Schreiben an Siebel enthalten 12 

und wird im Hauptteil des MEGA-Bandes 1/20 veröffentlicht. Er diente nachweislich 

als Grundlage für Notizen, die im Anhang publiziert werden. Dabei handelt es sich 

um drei Artikel von Siebei, einen von Klein und drei Beiträge von Llebknecht. Die bei­

den Artikel von Marx werden ebenfalls im Hauptteil enthalten sein. 

Einer derjenigen, die sich in Deutschland besonders aktiv für die Popularisierung 

der "Preußischen Militärfrage ... " einsetzten, war Carl Siebe I. Dieser, im Jahre 1865 

29 Jahre alt, war ein entfernter Verwandter von Engels. In Manchester pflegten beide 

eine zeitlang engen Kontakt miteinander, bevor Siebel 1860 nach Deutschland zu­

rückkehrte. Bekannt wurde Siebel vor allem als Dichter. Die politische Seite seines 

Wil'kens wäre einer eingehenderen, zusammenhängenden Untersuchung wert. Sie­

bel hatte sich bereits im Frühsommer 1860 um einen Verlag für Marx' Streitschrift 

"Herr Vogt" bemüht. 13 Er war es auch, der zur gleichen Zeit Nachforschungen über 

den schleppenden Vertrieb von Engels' Arbeit "Savoyen, Nizza und der Rhein" an­

stellte. 14 Ihm war daher klar, wie wichtig rechtzeitige Bemühungen waren, um einen 

Leserkreis zu gewinnen. Engels wiederum konnte gewiß sein, bei Siebel Verständnis 

und die Bereitschaft zu finden, entsprechend seinen Möglichkeiten die Schrift be­

kanntzumachen. In seinem Brief vom 27.Februar 1865 schrieb Engels an Siebei: 

"Marx hat Dir unsre Erklärung gegen den ,Social-Demokrat' in Berlin geschickt. Um 

indes auch positiv etwas dagegen zu tun, daß das Volk uns mit der Bismarckerei in 

einen Topf zu werfen sucht, hab' ich eine Broschüre geschrieben, und O. Meißner in 

Hamburg hat sie akzeptiert. Ich bitte Dich nun, dafür zu sorgen, daß in die ,Düsseldor­

fer Zeitung' und sonstige Dir offenstehende Blätter eine Notiz darüber kommt. "15 

In dem von Engels vorgeschlagenen Text für eine Pressemitteilung wurde die 

Schrift angekündigt und als deren Zweck bestimmt, dar?' sie den Standpunkt der So­

zialdemokratie von 1848 den in Deutschland agierenden politischen Kräften gegen­

über darlege. 16 Auf der Basis dieses Vorschlags erarbeitete Siebel schon am 28. Fe­

bruar mehrere Notizen. Er schickte sie an die" Barmer", die "Düsseldorfer", die "E!­

berfelder" und die "Neue Frankfurter Zeitung". Mit Ausnahme der letztgenannten 

veröffentlichten sie alle Siebeis Beiträge am 3. März 1865. Am interessantesten ist 

wohl Siebeis Artikel für die "Barmer Zeitung", da er am deutlichsten ausweist, wie 

schöpferisch er mit Engels' Vorschlag umging. Seine Notiz enthält Aussagen, die nur 

jemand treffen konnte, den entweder der Verfasser ausführlich unterrichtet hatte 

oder dem das Buch bekannt war, so daß er inhaltliche Einschätzungen zu treffen ver­

mochte. Siebe I erhielt die Schrift erst am 4. März, mußte also seine Informationen En­

gels' Briefen entnommen haben. Er stützte sich außer auf Engels' Textvorschlag 

auch auf weiterführende Darlegungen. So baute er Engels' Gedanken aus, daß die 

Broschüre die Meinung der ehemaligen Redakteure der "Neuen Rheinischen Zei­

zum Ausdruck bringe. Siebel wertete auch Engels' Ausführungen über die von 

ihm kritisch analYSierten politischen Kräfte aus. Engels hatte in seinem Brief über 

seine Arbeit geschrieben: "Dieselbe wird die Lassallesehe Clique greulich ärgern, 

aber ebensosehr die Fortschrittler und nichtweniger den Monsieur Bismarck. Es sind 

einige sehr freche Sachen drin, über die man sonst meist mit leisetreterischer Scheu 

hinweggegangen ist. ,,17 Bei Siebelias sich das so; "Die Broschüre ist durchaus eine 

Streitschrift, ein hingeworfener Fehdehandschuh. Bismarck, die Fortschrittspartei, 

-- Lassalle und die Feudalen, - sie Alle werden aufgefordert, den Handschuh aufzu­
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die sich natürlich auch schon in den bisherigen Marx··Engels-Werkausgaben wider­

spiegelte.4 Der Band 1/20 der MEGA dokumentiert jedoch umfassender, welche 

Breite diese hatte, in welchem Umfang sie von Engels initiiert und von Marx und an­

deren Kampfgefährten unterstützt wurde. 
Noch während Engels am Manuskript seiner Schrift arbeitete, drängte ihn Marx, 

das Werk möglichst rasch bekannt zu machen. Er schrieb ihm am 10. Februar 1865, er 

solle für Notizen, hauptsächlich in rheinischen und Berliner Zeitungen sorgen, um 

die Arbeit schon vor ihrem Erscheinen ins Gespräch zu bringen. 5 Mit diesen Vor­

schlägen kam Marx dem Bestreben von Engels entgegen, seine Schrift schnell und 

umfassend zu propagieren. Engels organisierte eine für seine und Marx' Arbeit bis 

dahin beispiellose Werbekampagne. Er wollte damit einer" Verschwörung des 

Schweigens" begegnen, von der 1860 seine anonym erschienene Schrift "Savoyen, 

Nizza und der Rhein" betroffen war.6 

Um Engels in diesem Anliegen zu unterstützen, nutzte Marx seine Verbindungen 

zu den deutschsprachigen Wochenzeitungen "Hermann" und "Londoner Anzeiger". 

Beide erschienen in London als Organe der kleinbürgerlich-demokratischen Emigra­

tion. Ihr Einfluß reichte bis in Kreise deutscher Handwerker und Arbeiter. Sie fanden 

auch in Deutschland Verbreitung. Marx verfaßte für den "Hermann" "eine Art In­

haltsanzeige,,7, in der er in wenigen Zeilen die Hauptgedanken der Engelssehen Bro­

schüre zusammenfaßte.8 Engels' Schrift im "Londoner Anzeiger" zu behandeln, hielt 

Marx fUr wichtig, da der Redakteur Bender, wie Marx am 18. März 1865 an Engels 

schrieb, "unbedingt am meisten Sachen der Art in England zu verbreiten weiß".9 

Marx empfahl den Lesern die Broschüre, weil sie die brennendsten Fragen der deut­

schen Gegenwart "mit großer Schärfe, Unparteilichkeit und Sachkenntnis behan­

delt" .10 Den Inhalt der 55seitigen Schrift umriß er in meisterliche Kürze wie folgt: 

"Die alte Organisation der preußischen Armee, die Zwecke ihrer Reorganisation, die 

Entstehung des preußischen Verfassungsconflikts, die Führung der Opposition 

durch die Fortschrittspartei, die gleichzeitigen Wirren zwischen der Fortschrittspartei 

und der Arbeiterpartei, alles dies wird hier kurz, aber originell und erschöpfend dar­
gestellt." 11 

Nach Deutschland wandte sich Engels an mehrere Freunde um Unterstützung. Am 

27. Februar 1865 schrieb er an Carl Siebel in Elberfeld, Wilhelm Liebknecht in Berlin 

und Johann Jacob Klein in Köln. Er bat sie, in deutschen Zeitungen über das Erschei­

nen seiner Arbeit zu informieren. Offensichtlich unterbreitete er ihnen einen Vor­

für eine Pressemitteilung. Dieser ist in seinem Schreiben an Siebel enthalten 12 

und wird im Hauptteil des MEGA-Bandes 1/20 veröffentlicht. Er diente nachweislich 

als Grundlage für Notizen, die im Anhang publiziert werden. Dabei handelt es sich 

um drei Artikel von Siebei, einen von Klein und drei Beiträge von Liebknecht. Die bei­

den Artikel von Marx werden ebenfalls im Hauptteil enthalten sein. 

Einer derjenigen, die sich in Deutschland besonders aktiv für die Popularisierung 

der "Preußischen Militärfrage ... " einsetzten, war Carl Siebe!. Dieser, im Jahre 1865 
29 Jahre alt, war ein entfernter Verwandter von Engels.ln Manchester pflegten beide 

eine zeitlang engen Kontakt miteinander, bevor Siebel 1860 nach Deutschland zu­

rückkehrte. Bekannt wurde Siebel vor allem als Dichter. Die politische Seite seines 

Wirkens wäre einer eingehenderen, zusammenhängenden Untersuchung wert. Sie­

bel hatte sich bereits im Frühsommer 1860 um einen Verlag für Marx' Streitschrift 

"Herr Vogt" bemüht.13 Er war es auch, der zur gleichen Zeit Nachforschungen über 

den schleppenden Vertrieb von Engels' Arbeit "Savoyen, Nizza und der Rhein" an­

stellte. 14 Ihm war daher klar, wie wichtig rechtzeitige Bemühungen waren, um einen 

Leserkreis zu gewinnen. Engels wiederum konnte gewiß sein, bei Siebel Verständnis 

und die Bereitschaft zu finden, entsprechend seinen Möglichkeiten die Schrift be­

kanntzumachen. In seinem Brief vom 27. Februar 1865 schrieb Engels an Siebei: 

"iVlarx hat Dir unsre Erklärung gegen den ,Social-Demokrat' in Berlin geschickt. Um 

indes auch positiv etwas dagegen zu tun, daß das Volk uns mit der Bismarckerei in 

einen Topf zu werfen sucht, hab' ich eine Broschüre geschrieben, und O. Meißner in 

Hamburg hat sie akzeptiert. Ich bitte Dich nun, dafür zu sorgen, daß in die ,Düsseldor­

fer Zeitung' Lind sonstige Dir offen stehende Blätter eine Notiz darüber kommt. ,,15 

In dem von Engels vorgeschlagenen Text für eine Pressemiueilung wurde die 

Schrift angekündigt und als deren Zweck bestimmt, daß sie den Standpunkt der So­

zialdemokratie von 1848 den in Deutschland agierenden politischen Kräften gegen­

über darlege.16 Auf der Basis dieses Vorschlags erarbeitete Siebel schon am 28. Fe­

bruar mehrere Notizen. Er schickte sie an die" Barmer", die "Düsseldorfer", die "EI­

berfelder" und die" Neue Frankfurter Zeitung". Mit Ausnahme der letztgenannten 

veröffentlichten sie alle Siebeis Beiträge am 3. März 1865. Am interessantesten ist 

wohl Siebeis Artikel für die "Barmer Zeitung", da er am deutlichsten ausweist, wie 

löpferisch er mit Engels' Vorschlag umging. Seine Notiz enthält Aussagen, die nur 

jemand treffen konnte, den entweder der Verfasser ausführlich unterrichtet hatte 

oder dem das Buch bekannt war, so daß er inhaltliche Einschätzungen zu treffen ver­

mochte. Siebel erhielt die Schrift erst am 4. März, mußte also seine Informationen En­

gels' Briefen entnommen haben. Er stützte sich außer auf Engels' Textvorschlag 

auch auf weiterführende Darlegungen. So baute er Engels' Gedanken aus, daß die 

Broschüre die Meinung der ehemaligen Redakteure der "Neuen Rheinischen Zei· 

zum Ausdruck bringe. Siebel wertete auch Engels' Ausführungen über die von 

ihm kritisch analysierten politischen Kräfte aus. Engels hatte in seinem Brief über 

seine Arbeit geschrieben: "Dieselbe wird die Lassallesehe Clique greulich ärgern, 

aber ebensosehr die Fortschrittler und nichtweniger den Monsieur Bismarck. Es sind 

sehr freche Sachen drin, über die man sonst meist mit leisetreterischer Scheu 

hinweggegangen is1."17 Bei Siebelias sich das so: "Die Broschüre ist durchaus eine 

Streitschrift, ein hingeworfener Fehdehandschuh. Bismarck, die Fortschrittspartei, 

- Lassalle und die Feudalen, sie Alle werden aufgefordert, den Handschuh aufzu­
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nehmen."18 Abschließend bemerkte Siebei: "Daß die Broschüre großen B~ifa" fin­

den wird, glauben wir nicht. Bedeutendes Aufsehen aber wird sie machen; sie wird 

nicht durch ihre Freunde, sondern durch ihre Feinde ihre Geltung documentiren. ,,19 

Siebel schrieb nicht nur selbst Beiträge über Engels' Schrift. Er kaufte auch zehn 

Broschüren, um sie als Rezensionsexemplare zu versenden. Darauf sind weitere Be­

sprechungen in rheinischen Zeitungen zurückzuführen, so z. B. eine ausführliche Re­

zension in der "Barmer Zeitung", die wahrscheinlich von deren Redakteur Dr. Tho­

mas stammte20, sowie ein Artikel in der "Neuen Frankfurter Zeitung" .21 

Aufmerksam verfolgte Siebel das Echo, das die Schrift in der Presse hervorrief. Er 

schickte Engels Zeitungsausschnitte mit Notizen und Auszügen zu, darunter auch die 

von ihm verfaßten Artikel. Engels schätzte Siebeis Verdienste um die Propagierung 

der Broschüre hoch ein. Am 11. März 1865 schrieb er an Marx: "Der Siebel hat die 

Broschüre famos herumgebracht. ,,22 

Die Propagierung seiner Arbeit in der "Rheinischen Zeitung" vertraute Engels Jo­

hann Jacob Klein an, einem Mitstreiter aus der Zeit des Bundes der Kommunisten. 

Auch an ihn hatte er sich in einem Schreiben vom 27. Februar 1865 gewandt. Dieser 

Brief ist nicht überliefert. Die durch Klein umgehend in die "Rheinische Zeitung" ge­

brachte Noti/3 läßt erkennen, daß Engels eine ähnliche Pressenotiz wie für Siebel 

entworfen haben muß. Klein verwies auf die Erklärung von Marx und Engels über 

den Abbruch ihrer Mitarbeit am "Social-Demokraten" und gab eine kurze Charakteri­

stik der Schrift, die nur auf Engels zurückgehen konnte, da Klein die Broschüre noch 

nicht kannte. 

Kleins Einfluß ist möglicherweise auch zuzuschreiben, daß in der gleichen Zeitung 

an herausragender Stelle eine ausführliche Besprechung erschien.24 Verfasser war 

vermutlich Hermann Becker, der wie Klein einer der Angeklagten im Kölner Kommu­

nistenprozeß von 1852 gewesen war. 1865 war er Redakteur der "Rheinischen Zei­

tung". Der Rezensent vermittelte kurz den Inhalt der bei den ersten Abschnitte der 

Broschüre und brachte einen längeren Auszug aus dem dritten Teil. In diesem Text­

stück warnte Engels die Arbeiterklasse vor Illusionen über das allgemeine Wahl­

recht. Die Rezension endete: "Wir sind gespannt darauf, wie die officiösen Socialde­

mokraten diese Ausführungen eines Mannes, der nun ein viertel Jahrhundert hin­

durch Vorkämpfer der ,Arbeiterpartei' gewesen ist, widerlegen werden. ,,25 

Der Widerhall auf Engels' Broschüre war somit im Rheinland besonders stark. Am 

10. März 1865 äußerte Engels in einem Brief an Joseph Weydemeyer seine Zufrie­

denheit mit der Wirkung seiner Schrift: "Nach den mir zukommenden Zeitungen 

scheint das Ding namentlich am Rhein viel Skandal zu machen, und wird jedenfalls 

unter den Arbeitern den momentanen Anschluß an die Reaktion sehr verstÖren.,,26 

Kurz darauf bestätigte ihm Johann Jacob Klein den Erfolg der Schrift im Rheinland: 

"Die Broschüre wird hier viel gekauft; was mich anbelangt, so hat sie mich vielfach 

an das Manifest erinnert; ich habe sie mit dem größten Interesse gelesen.,,27 

Starke Resonanz hatte die Schrift auch in Berlin, wo sie vor allem von Liebknecht 

propagiert wurde. Grundgedanken aus Engels' Arbeit waren schon in Liebknechts 

Vortrag im Berliner Buchdruckergehilfenverein am 28.Februar 1865 enthalten, in 

dem er seinen sowie Marx' und Engels' Rücktritt vom "Social-Demokraten" begrün­

dete.28 Möglicherweise stützte er sich darin bereits auf Mitteilungen zum Inhalt der 

Schrift, die Engeis ihm in dem nicht überlieferten Schreiben vom 27. Februar über­

mittelt hatte. Liebknecht propagierte Engels' Schrift vermutlich auch in anderen Ar­

beitervereinen Berlins. Etwa um den 20.März 1865 schrieb er an Marx: "Unter den 

Arbeitern hat Eure Erklärung und meine Rede einen ausgezeichneten Eindruck ge­

macht. ,,29 Über Engels' Broschüre konnte er berichten: ,.In Berlin geht das Büchlein 

gut ab. ,,30 
Liebknecht schickte eine Notiz an die "Berliner Reform"31 sowie Korrespondenzen 

an den "Oberrheinischen Courier,,32, Freiburg i. B., und die "Osnabrücker Zeitung,,33. 

Zu diesen drei Presseorganen unterhielt er persöniiche Verbindung. Er empfahl sie 

Engels zur Unterbringung "aller beliebigen Notizen,,34. Die "Berliner Reform", von 
35

der Liebknecht sagte, daß sie ihm "ziemlich gewogen" sei , veröffentlichte am
36 

3. März 1865 seine Pressemitteilung zum Erscheinen von Engels' Broschüre 

Die "Berliner Reform" leistete noch weitere Beiträge zur Propagierung der Schrift. 


Sie verwies auf diese unter anderem in einem Leitartikel über die Haltung der Deut­


schen Forschrittspartei im Verfassungskonflikt, der möglicherweise von Guido 


Weiß, dem Redakteur des Blattes herrührte. Der Verfasser empfahl den Führern der 


Forschrittspartei zu lesen, was Friedrich Engels, der "schwertscharfe Denker ... in der 


Betrachtung über das Verhältniß der Arbeiterpartei zur Militärfrage, über die gegen­


wärtige Lage der Sache urtheilt" 37 Am nächsten Tag zitierte die Zeitung die Schluß­


passage der Arbeit, in der Engels die von der Arbeiterklasse im Heeres- und Verfas­


sungskonflikt zu befolgende Taktik noch einmal kurz und prägnant zusammenfaßte

38 

und vor allem die Notwendigkeit hervorhob, die Arbeiterklasse zu organisieren. 

Alle liberalen Berliner Zeitungen brachten Auszüge aus der Rezension, die in der 

"Rheinischen Zeitung" erschienen war39 bzw. "kleinere durchgängig freundliche Be­

sprechungen"40. Liebknechts Vortrag im Berliner Buchdruckergehilfenverein bildete 

auch das Thema seiner Korrespondenz vom 3. März 1865 für den "Oberrheinischen 

Courier", dessen Berliner Korrespondent er war. Da ihn inzwischen Engels' Bitte er­ I
I,,!

reicht hatte, sich an der Propagierung seiner Schrift zu beteiligen, fügte er seinem 


Versammlungsbericht eine Notiz über das bevorstehende Erscheinen der Broschüre 


hinzu.41 Auch Liebknechts Korrespondenz für die "Osnabrücker Zeitung" behandelte 


die Versammlung der Buchdruckergehilfen. Liebknecht schloß sie ebenfalls mit ei­

42 

ner Ankündigung von Engels' Schrift ab.

Die von Engels gehegte Befürchtung, die Presse werde womöglich seine Arbeit 


wegen der "nach allen Seiten ausgeteilten Hiebe"43 totschweigen, bewahrheitete 


sich nicht. Dank seiner eigenen und der Anstrengungen seiner Mitstreiter bestätigte 


I! 

~ 
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sich vielmehr Carl Siebeis optimistische Voraussage über die Schrift: "Ich 

nicht, daß die Herren es beim besten Willen fertig bringen, sie zu ignoriren... 44 Das 

von Marx und Engels angestrebte Ziel wurde erreicht: Die Schrift "Die preußische 

und die deutsche Arbeiterpartei" in den Hauptzentren der Arbeiterbewe­

gung - im Rheinland und in der preußischen Metropole Ber/in - zu popularisieren. 

Anmerkungen 
Siehe vorliegendes Heft, S. 11-26. 
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